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Schulausschuss

Einladung

Gremium: Schulausschuss - 6ffentlich
Sitzungstermin: Montag, 23.01.2012, 16:00 Uhr
Ort, Raum: Ratssaal des Rathauses

Rastede, den 18.01.2012

1. An die Mitglieder des Schulausschusses
2. nachrichtlich an die tbrigen Mitglieder des Rates

Hiermit lade ich Sie im Einvernehmen mit dem Schulausschussvorsitzenden zu einer
Sitzung mit 6ffentlichen Tagesordnungspunkten ein.

Tagesordnung:

Offentlicher Teil
TOP 1 Eréffnung der Sitzung

TOP 2 Feststellung der ordnungsgemaRen Einladung, der Beschlussféahigkeit und
der Tagesordnung

TOP 3 Genehmigung der Niederschrift Gber die Sitzung vom 05.12.2011

TOP 4 Endbericht der Schulinspektion in der Grundschule Wahnbek
Vorlage: 2011/208

TOP5 Schulhofsgestaltung KGS Rastede - Standort Feldbreite
Vorlage: 2011/202A

TOP 6 Nachmittagsbetreuung in der Grundschule Hahn-Lehmden
Vorlage: 2012/005

TOP 7 SchlieRung der Sitzung

Mit freundlichen GriRen
gez. von Essen
Blrgermeister
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Mitteilungsvorlage

Vorlage-Nr.: 2011/208
freigegeben am 22.11.2011

GB 2 Datum: 22.11.2011
Sachbearbeiter/in: Herr Bernd Gottwald

Endbericht der Schulinspektion in der Grundschule Wahnbek

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium
0 01.01.2012 Schulausschuss

Beschlussvorschlag:

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.

Sach- und Rechtslage:

Im Mai 2005 ist in Bad Iburg die Niedersachsische Schulinspektion eingerichtet worden. Sie
hat die Aufgabe, an allen Schulen des Landes regelméaRig Schulinspektionen durchzufiihren.
Die Schulen sollen dadurch wichtige Impulse fiir die weitere Schulentwicklung erhalten.

Wahrend des 3- bis 5-tdgigen Schulbesuchs finden Unterrichtsbeobachtungen sowie
strukturierte Gespréache des Inspektionsteams mit Vertreterinnen und Vertretern der Schul-
leitung, mit Lehrkraften, Eltern, Schiilerinnen und Schilern sowie nicht lehrenden Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern statt. Daruber hinaus erfolgt ein Schulrundgang unter Be-
teiligung des Schultragers.

Die Schulinspektion bewertet nicht die einzelnen Lehrkrafte, sondern die Qualitéat der Schule
und des Unterrichts an der Schule. Schule und Schultrager erhalten einen schriftlichen
Inspektionsbericht. Es ist dann Aufgabe der Schule, aus dem Bericht einen MalRnahmenplan
zu entwickeln und umzusetzen.

Im Rahmen der beschriebenen VVorgehensweise besuchte das Inspektionsteam vom 12.09. bis
14.09.2011 die Grundschule Wahnbek. Wéhrend der Schulinspektion wurden bei insgesamt
15 Unterrichtsbesuchen alle Lehrkrafte im Unterricht aufgesucht.

Der Schulrundgang im Beisein des Schultragers hat das Ziel der Aufnahme der Geb&ude- und

Raumsituation, der AuBenanlage sowie der Ausstattung der Klassen- und Fachraume, des
Umfeldes der Lehrkréfte und der Ausstattung mit Lehr- und Lernmaterialien.
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Der Inspektionsbericht hat gegentiber dem Schultrager zur Gebaude-, Raum- und Aus-
stattungssituation keine wesentlichen Mangel angemerkt. Lediglich ein geldster Ful3boden-
belag im Buro des Schulleiters und eine Geruchsbeléstigung in den sanitédren Anlagen im
Erdgeschoss waren negativ zu vermerken.

Zusétzlich wurde der Zustand des versiegelten Schulhofes als rissig und uneben beschrieben.
Wahrend der Begehung konnte auf das Schulhofsanierungskonzept hingewiesen werden, nach
dem bereits fir die Grundschule Wahnbek ein Sanierungsbedarf festgestellt wurde und eine
Beseitigung des derzeitigen Zustandes avisiert werden konnte.

Positiv ist durch alle Bereiche der Gebaude- und Raumsituation zu lesen, dass ein grol3-
zligiges Raumangebot von der Schule genutzt werden kann. Dies liegt in der friiheren
Konzeption und Nutzung als VVolksschule begriindet.

Bezliglich der Bewertung des padagogischen Qualitatsprofils der Schule wird der Leiter der
Grundschule Wahnbek, Herr Antonik, im Rahmen der Sitzung den Inspektionsbericht vor-
stellen und dartber informieren, welche Konsequenzen daraus gezogen werden beziehungs-
weise welche Impulse fir die kiinftige Schulentwicklung zu nutzen sind.

Auf Wunsch des Schulleiters wurde der am 21.11.2011 vorgelegte Endbericht der Schul-

inspektion zwecks schulinterner VVorbereitungen nicht im Schulausschuss am 5.12.11 be-
handelt, sondern in die folgende Sitzung des Schulausschusses verlegt.

Finanzielle Auswirkungen:

Keine.

Anlagen:

1. Bericht Schulinspektion Grundschule Wahnbek
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Beschlussvorlage

Vorlage-Nr.: 2011/202A
freigegeben am 12.01.2012

GB1 Datum: 12.01.2012
Sachbearbeiter/in: Stefan Unnewehr

Schulhofsgestaltung KGS Rastede - Standort Feldbreite

Beratungsfolge:

Status Datum Gremium
0 23.01.2012 Schulausschuss
N 14.02.2012 Verwaltungsausschuss

Beschlussvorschlag:

Die im Rahmen der Sitzung vorgestellte Neugestaltung des Schulhofes der KGS Rastede —
Standort Feldbreite — wird auf der Grundlage der Beratungen des Schulausschusses be-
schlossen.

Die hierfur erforderlichen Haushaltsmittel werden im Haushalt 2012 veranschlagt.

Sach- und Rechtslage:

Im Rahmen der Sitzung des Schulausschusses am 05.12.2011 (Vorlage 2011/202) wurden
eine Reihe von Anregungen und Hinweisen beztglich der kinftigen Gestaltung des Schul-
hofes der KGS Feldbreite gegeben und die Verwaltung beauftragt, das Konzept auf Grundlage
dieser Beratungen zu tberarbeiten und den Fachgremien erneut vorzustellen.

Dabei sollte ein besonderes Augenmerk auf die Reduzierung der Gesamtkosten geworfen
werden.

Folgende Positionen werden als gesetzt angesehen:

- Alleecharakter der Hauptzufahrt (Auswahl der Baumsorten tiberdenken)

- Erhalt von Parkplétzen fur Grol3veranstaltungen

- Pflasterung mit fasenlosen Quadratsteinen, Farbgebung sandstein-hell nuanciert

- Basketballiibungsfeld mit Asphaltdecke am jetzigen Standort

- Ballfangzaun (3m Hohe) entlang des Basketballfeldes (in Richtung Bushaltestellen)
- Erhalt der Halfpipe am jetzigen Standort

- Sanierung der Fahrradstdnder am jetzigen Standort

- Neue Beleuchtung des Schulhofes
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Die Fachplaner wurden auf Grundlage der genannten Beratungen beauftragt, insgesamt 3
unterschiedliche Varianten zu erarbeiten und die jeweiligen Kosten zu ermitteln.

Variante 1

Variante 1 basiert auf den vorgestellten Planungen, wobei allerdings relativ teuere Ge-
staltungselemente wie zum Beispiel die Einfassung der Alleebdume, Art und Umfang der
Spielgerate und der Pavillon fir Unterricht im Freien durch giinstigere Alternativen ersetzt
wurden bzw. entfallen sind. Die wesentlichen Stil- und Planungselemente wurden erhalten.

Varianten 2 und 2A

Bei Varianten 2 und 2A fallen die Anderungen noch deutlicher aus. Auch hier wurden
Kostenreduzierungen durch Weglassen des Pavillons und durch die Umgestaltung der Ein-
fassung der Alleebdume vorgenommen. Zusétzlich wurde die groRe Pflasterflaiche umgeplant
und der bisher vorgesehene Bereich fur Tischtennis bei der Variante 2A verlegt. Die Ver-
legung der sportlichen Aktivitaten ermoglicht den Verzicht auf Heckenanlagen in diesem Be-
reich und schafft Freirdume fiir zusatzliche Sitzgelegenheiten. Der Bereich unter den vor-
handenen B&umen (in Richtung Bushaltestellen) wurde hinsichtlich der vorgesehenen Sitz-
gelegenheiten und Einfassungen deutlich reduziert.

Variante 3

Bei der Variante 3 wurde den Fachplanerinnen aufgetragen, die besonderen Wege-
beziehungen zwischen der grof3en Pflasterflache und dem Basketballlibungsfeld aufzugeben
und die Flache nur mit einer wassergebundenen Decke auszustatten.

Das Ausgabevolumen wurde auf 350.000,-- € begrenzt.

Die entsprechenden Planungsunterlagen und Kostenschatzungen sind der Vorlage als Anlage
beigefugt und werden selbstverstandlich im Rahmen der Sitzung néher erléutert.

Um allerdings die Unterschiede der verschiedenen Varianten besser bewerten zu kdnnen, be-
darf es einiger Anmerkungen und Hinweise.

Insgesamt wird eine Schulhofsflache von ca. 5.500 m?2 (zuziiglich der Flache fur die Fahrrad-
stdnder) tberplant. Davon sollen ca. 50% neu gepflastert und der Untergrund so befestigt
werden, dass eine Befahrbarkeit auch mit schweren Liefer- und Rettungsfahrzeugen gewahr-
leistet ist. Zusé&tzlich sind die Oberflachen- und gegebenenfalls die Schmutzwasserent-
wasserung neu zu beordnen. Da der Schulhof tber keinen Unterbau verfugt (dies ist ein
Hauptgrund dafir, dass sich die vorhandene Asphaltdecke verformt und reif3t) und somit in
jedem Fall fur eine Pflasterung oder neue Asphaltdecke zu befestigen ist, wiirde sich eine
geringwertigere Befestigung z. B. nur fur leichte Pkws hinsichtlich der Kosten nur unwesent-
lich auswirken. Von der Méglichkeit sollte deshalb in jedem Fall Abstand genommen werden.

Die als Variante 1 vorgestellte Losung entspricht den Winschen und Vorstellungen der
Schule und beinhaltet die Mdglichkeit, den Schulhof auch fur auBerschulische Ver-
anstaltungen zu nutzen. Das vorgestellte Einsparungspotenzial wiirde in keiner Weise die Be-
lange der Schule beeintréchtigen. Lediglich Unterricht im Freien misste ohne den urspriing-
lich vorgesehenen Pavillon auskommen.

Bei den Varianten 2 und 2A wurden zusatzliche Veranderungen vorgenommen, die nicht

mehr deckungsgleich mit den Vorstellungen der Schule sind. Insbesondere Spielgelegenheiten
und Sitzecken wiirden deutlich reduziert.
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Spétestens bei der Variante 3 wird deutlich, dass bei der GroRe der zu uberplanenden Schul-
hofsflache Einsparungspotenziale ihre faktischen Grenzen erreichen. Die Grundfunktionalitat
bliebe zwar erhalten, letztlich wirde aber der ,,iiberplante” Schulhof noch hinter den der-
zeitigen Ist-Zustand zuriickfallen.

Unter Abwégung aller Aspekte schlagt die Verwaltung vor, die Variante 1 zu beschliel3en.

Langfristig betrachtet wird so ein padagogisch wertvoller Schulhof mit multifunktionalen
Elementen geschaffen, der die vergleichsweise (iberschaubaren Mehrkosten gegenuber einer
reinen Sanierung rechtfertigt. Die anderen Varianten wiirden spatestens mittelfristig Er-
ganzungsinvestitionen nach sich ziehen, aber selbst dann nicht das Leistungsspektrum der
favorisierten Ldsung erreichen.

Als Alternative konnte die Umsetzung in 2 oder 3 Bauabschnitten in den Jahren 2012 bis
2014 erfolgen. Wie bereits im Rahmen der Vorlage 2011/202 ausgefuhrt, ist allerdings durch
eine Abschnittsbildung mit Mehrkosten von ca. 15.000 € zu rechnen, die sinnvoller fir die
Umsetzung gestalterische Elemente eingesetzt werden kénnen.

Finanzielle Auswirkungen:

Die Gesamtkosten flr die Variante 1 belaufen sich auf ca. 390.000 €.
Haushaltsmittel in dieser Hohe werden im Finanzhaushalt 2012 eingeplant; sie sind im Vor-

entwurf bereits berticksichtigt.

Anlagen:

Entwurfsplanungen der Varianten 1 bis 3
Kostenubersicht
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Beschlussvorlage

Vorlage-Nr.: 2012/005
freigegeben am 10.01.2012

GB 2 Datum: 10.01.2012
Sachbearbeiter/in: Herr Fritz Sundermann

Nachmittagsbetreuung in der Grundschule Hahn-Lehmden

Beratungsfolge:

Status Datum Gremium
0 23.01.2012 Schulausschuss
N 14.02.2012 Verwaltungsausschuss

Beschlussvorschlag:

Die Gemeinde Rastede als Schultrégerin der Grundschule Hahn-Lehmden unterstiitzt die Be-
muihungen der Elterninitiative Hahn-Lehmden zur Schaffung einer Nachmittagsbetreuung.

Befristet fur das Schuljahr 2012/2013 stimmt die Gemeinde Rastede der Einrichtung einer
Hortgruppe in den Rdumen der Grundschule Hahn-Lehmden zu. Die Verwaltung wird beauf-
tragt, mit dem Diakonischen Werk Hahn-Lehmden e.V. Gesprache wegen Ubernahme der
Tragerschaft zu fuhren. Der Zuschuss an das Diakonische Werk Hahn-Lehmden e.V. ist
gegenilber dem bisherigen Haushaltsansatz fur das Jahr 2012 um 22.000 € zu erhéhen.

Ab dem Schuljahr 2013/2014 stellt die Gemeinde Rastede die Erteilung Ihres Einvernehmens
zu einem Ganztagsschulbetrieb in Aussicht.

Sach- und Rechtslage:

Eine Elterninitiative hat im November 2011 eine Bedarfsumfrage unter den Eltern aller
Kinder der Klassen 1 bis 3 der Grundschule Hahn-Lehmden sowie aller Kinder des Kinder-
gartens Hahn-Lehmden mittels dem beiliegenden Erhebungsbogen durchgefiihrt (Anlage 2).
Nach Aussage der Elterninitiative wurde fir 48 Kinder von insgesamt 179 erfassten Kindern
ab dem Schuljahr 2012/2013 ein Bedarf an einer Nachmittagsbetreuung geltend gemacht (An-
lage 1). An der Grundschule Hahn-Lehmden werden rd. 170 Kinder beschult, entsprechend
wirde fir rd. 28 % der Schilerinnen und Schiiler ein Betreuungsbedarf am Nachmittag be-
stehen kdnnen.

Fir die Abdeckung dieses Betreuungsbedarfes bieten sich drei Maglichkeiten an:
A) Betrieb der Grundschule Hahn-Lehmden als Ganztagsschule
B) Einrichtung von Hortgruppen
C) Einrichtung von Grolitagespflegestellen
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A) Betrieb der Grundschule Hahn-Lehmden als Ganztagsschule

Antrége auf Erteilung einer Genehmigung zur Errichtung von Ganztagsschulen kénnen ge-
maR § 23 Abs. 4 NSchG vom Schultrager, von der Schule oder dem Schulelternrat der Schule
gestellt werden. Ein Antrag der Schule oder des Schulelternrates kann nur im Einvernehmen
mit dem Schultrager gestellt werden, da der Schultrager im Rahmen seiner Zusténdigkeit die
raumliche, sachliche und personelle Ausstattung bereitzustellen hat.

Fur den Antrag der Schule ist die Entscheidung des Schulvorstandes VVoraussetzung (8 38a
Abs. 3 Nr. 3 NSchG), Schulelternrat und Schiilerrat sind zu beteiligen. Nach den VVorgaben
des Kultusministeriums mussen Antrage auf Einrichtung einer Ganztagsschule spatestens bis
zum 1. Dezember des Vorjahres bei der Landesschulbehdrde eingehen. Eine Beratung inner-
halb des Kollegiums bzw. der Schulgremien ist bisher noch nicht erfolgt. Die Regelung der
Mittagsverpflegung ist hierbei mit zu beraten. Eine Umsetzung dieser Alternative kommt
voraussichtlich friihestens ab dem Schuljahr 2013/2014 in betracht.

Der Betrieb als Ganztagsschule bietet Vorteile, da
- die ohnehin von der Grundschule genutzten Raumlichkeiten auch fur den Ganztags-
schulbetrieb genutzt werden kénnen.
- von den Eltern keine Betreuungsentgelte zu zahlen sind
- die Personalkosten weitgehend nicht von der Gemeinde getragen werden missen.

B) Einrichtung von Hortgruppen
GemaR § 24 Abs. 2 SGB VIl ist fur Kinder im schulpflichtigen Alter ein bedarfsgerechtes
Angebot an Platzen in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege vorzuhalten.

Fur den Betrieb einer Hortgruppe bedarf es einer Betriebserlaubnis, fiir deren Erteilung der
Betreiber gegeniiber der Landesschulbehdrde das Vorliegen der raumlichen und personellen
Voraussetzungen nachweisen muss.

Bei der Einrichtung von Hortgruppen sind die VVorgaben des Niedersachsischen Gesetzes Uber
Tageseinrichtungen fur Kinder (KiTaG) sowie der Verordnung ber Mindestanforderungen an
Kindertagesstétten (1. DVO-KiTaG) zu beachten. Die Grof3e einer Hortgruppe betragt hier-
nach hochstens 20 Kinder. Fir bis zu 4 Platze ist ein Platzsharing zul&ssig, es kbnnen sich
also maximal 8 Kinder einen Platz teilen. Hierdurch kdnnen dann 20 Pléatze von 24 Kindern
genutzt werden.

Fur eine Hortgruppe missen mindestens ein Gruppenraum mit 2 gm Bodenfl&che je Kind und
ein Raum fur besondere Tatigkeiten wie zum Beispiel fiir Schularbeiten oder Werken zur Ver-
fligung stehen. Diese Rdumlichkeiten dirfen daneben nicht anders, z. B. durch die Grund-
schule, genutzt werden. Zusétzlich sind eine Kiiche, ein Arbeitsraum fur die Fachkrafte (der
zugleich als Buro genutzt werden darf), ein Garderobenbereich auf’erhalb der Gruppenrdume,
Sanitarraume und eine AuBenflache von mindestens 12 gm je Kind erforderlich.

Als Betreuungskrafte sind fur eine Hortgruppe zwei sozialpddagogische Fachkréfte einzu-
setzen.

In der Grundschule Hahn-Lehmden kdnnten maximal zwei Raume fur eine Hortgruppe zur
Verfligung gestellt werden. Unter Berticksichtigung der sonstigen Gegebenheiten ist die Be-
triebserlaubnis noch mit der Landesschulbehdrde ab zustimmen.

Der Betrieb einer Hortgruppe konnte auch als Ubergangslosung bis zur Einrichtung eines
Ganztagsschulangebotes dienen.
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Bei der Entscheidung fiir den Betreib einer Hortgruppe sind zu bedenken:
- die vom Hort genutzten Gruppenraume stehen der Grundschule nicht mehr zur Ver-
fugung
- von den Eltern sind Betreuungsentgelte zu zahlen
- die Personalkosten sind (bis auf die rd. 20%ige Finanzhilfe des Landes und der Ein-
nahmen aus Elternentgelten) von der Gemeinde zu tragen

C) Einrichtung von Grof3tagespflegestellen
GemaR § 24 Abs. 2 SGB VIl ist fur Kinder im schulpflichtigen Alter ein bedarfsgerechtes
Angebot an Platzen in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege vorzuhalten.

Fur den Betrieb einer Grolstagespflegestelle bedarf es einer Erlaubnis durch das Jugendamt
des Landkreises Ammerland. Das Jugendamt prift hierbei das VVorliegen der raumlichen und
personellen VVoraussetzungen.

Je GroRtagespflegestelle ist ein Gruppenraum erforderlich, daneben miissen ein Kiichen- und
ein Sanitarbereich sowie ein AuRenspielbereich vorhanden sein.

In einer Grol3tagespflegestelle diirfen
- maximal 8 Kinder gleichzeitig betreut werden, wenn die Betreuung durch zwei quali-
fizierte Tagespflegepersonen mit mindestens zweijahriger Erfahrung erfolgt
- maximal 10 Kinder betreut werden, wenn die Betreuung durch eine padagogische
Fachkraft und eine qualifizierte Tagespflegeperson mit mindestens zweijahriger Er-
fahrung erfolgt

Bei der Entscheidung fur den Betrieb einer Groflitagespflegestelle sind zu bedenken:
- die von der GroRtagespflegestelle genutzten Gruppenrdume stehen der Grundschule
nicht mehr zur Verfligung
- Je Groldtagespflegestelle mit max. 10 Platzen ist ein Gruppenraum erforderlich
- von den Eltern sind Betreuungsentgelte zu zahlen
- die Personalkosten sind (bis auf die rd. 20%ige Finanzhilfe des Landes und der Ein-
nahmen aus Elternentgelten) von der Gemeinde zu tragen.

Finanzielle Auswirkungen:

Eine Veranschlagung im Haushaltsentwurf fur 2012 ist bisher nicht erfolgt, da die Eltern-
initiative erst am 23.12.2011 mit ihrem Anliegen an die Verwaltung herangetreten ist.

Der finanzielle Aufwand fir den Ganztagsschulbetrieb kann erst nach Abstimmung des Be-
treuungskonzeptes ermittelt werden.

Fir den Betrieb einer Hortgruppe wéren fiir 2012 ca. 17.000 € und fir 2013 ca. 25.000 € als
Zuschuss zu den ungedeckten Kosten fiir den laufenden Betrieb aufzuwenden. Zusétzlich ist
von einem Zuschussbedarf fur eine Erstausstattung in Héhe von ca. 5.000 € auszugehen.
Ggfs. weitere Kosten fur den Einbau einer Kiichenzeile u.4. kdnnen erst nach naherer Ab-
stimmung mit der Grundschule und der Landesschulbehdrde ermittelt werden.

Anlagen:

1. Antrag Elterninitiative Hahn-Lehmden auf Nachmittagsbetreuung
2. Erhebungsbogen der Elterninitiative

Seite: 3von 3



	Sitzungsdokumente
	Einladung Ausschüsse

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  4 Endbericht der Schulinspektion in der Grundschule Wahnbek
	Vorlage  2011/208

	TOP Ö  5 Schulhofsgestaltung KGS Rastede - Standort Feldbreite
	Vorlage  2011/202A

	TOP Ö  6 Nachmittagsbetreuung in der Grundschule Hahn-Lehmden
	Vorlage  2012/005



